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Freitag den 5. Oktober 1894. X II. Iahrg.

^ Erwerbs- und Wirthschaflsgenostenschaften 
im Jahre 1893.

M  dem Jahresberichte über die deutschen Erw erbs- und 
H ^ 'A ^ ö e n o sse n sc h a s le n  J ^ r x  1893  bestanden am 31. 
3i M ^  ganzen 9 93 4  Genossenschaften, gegen 8921  am 
<791 ' ^ 9 3 .  D avon sind 5489  Kreditgenossenschaften (gegen 
Verb» " "  V orjahr), 3005  Genossenschaften in einzelnen Ge- 
sck̂ c, ö l ig e n , Rohstoff-, M agazin-, Produktiv-, Werkgenosfen- 
ichas/" 1339 Konsumvereine (1 2 8 3 ), 101 Baugenossen-
ßetral" ^ o n  den aufgeführten Genossenschaften find etn-

Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht nach 
l4°li. 'd  1 8 8 9 : 5051  (4 4 0 6 ) Kreditgenoflen-

2075  (1 9 9 2 ) Genossenschaften in einzelnen GewerbS- 
ichast» .̂ (48 5 ) Konsumvereine, 15 (1 6 ) Baugenosien- 

Angetragene Genossenschaften m it beschränkter H aft- 
!ch«si-n - Kreditgenossenschaften, 521 (4 1 5 ) Genoffen-
deixj- "  einzelnen Gewerbszweigen, 756 (6 7 9 ) Konsum- 

(60 ) Baugenossenschaften; eingetragene Genoffen- 
g -no!s"c^^  unbeschränkter Nachschubpflicht: 23  (2 2 )  Kredit­
wesen ^ f> e n , 57 (4 7 ) Genossenschaften in einzelnen Gewerbs- 
! < h ,s , .  '  "  <6) Konsumvereine. A ls nicht eingetragene Genossen- 
Tengss" °°uehen: 122 (12 2 ) Kreditgenossenschaften, 352 (3 1 6 ) 
^ M v e r^ . , n iu ^ jn ^ ln e n  Gewerbszweigen, 109 (1 1 3 )  Kon-

ene, i  ( i )  Baugenossenschaft.
W 13 N ?  Deutschland bestehenden ^ ^ B e r b ä -

Genossenschaften haben sich
!»r I 8aq vereinigt. 1038  Kreditgenossenschaften haben
I8sz Geschäftsergebnisse mitgetheilt. S ie  halten Ende
wehste ^ ? 4  M itglieder, die Gesammtsumme der gewährten
der ägt 1 5 1 8  813  650  M ark. D ie G esam m tausgaben
^»rk '  ?>! ^Obb Genossenschaften betrugen 2 600  756 682 
v. H Verzinsung des Betriebskapitals stellte sich auf 5 ,26  
^ U n d s tü ^ "  H- tm V orjahr. G ehälter, Unkosten,
klirgg. Jnventarabschreibungen w urden vom B ru tto -
b ^72 4^  M ? E ^ ^ ^ "d e n  Kreditgenossenschaften in Höhe von 
H»rk. n  . ' ll^deckt. D er Gesamm tretngewinn betrug 8 877  4 6 4  
N erven Hinzufügung von 2777  M ark au s besonderen
D>ark y?"*den uon dem Gesamm tbetrage von 8 880  241 
""theil- ^ ," v e f o n d s  überwiesen 2 076 509 M ark, a ls  G ew inn­
e r  ^ol'ksbii^^EUden an die Genossen vertheilt 6 485  689  Mk., 

und andere gemeinnützige Zwecke wurden 
^ 4 8 7  verwendet, und a ls  G eivtnnvorträge wurden
ö«Ne Kreki. "  das nächste J a h r  übertragen. 28  eingetra­
gn« da«.'Genossenschaften traten  im  J a h re  1893  in  Liquidation, 
A>«i Zwecke der Neuerrichtung a ls  Aktiengesellschaft.
^Eglied-.a steriethen in Konkurs. Z u  einer
i" i c> » ^  berichteten 955 Kreditgenossenschaften; fie hatten 

459  5 44  Genossen; der Z ugang  betrug 37 9 36 , 
^ d n d .  o2 577 , so daß das neue Geschäftsjahr m it einem 
"öffnet wu.n ^ 5  103 Genossen, 5 55 9  mehr a ls  bei B eginn,

?"betliff? d '"o^enschaften  in  den einzelnen Gewerbszweigen 
^0«8) und in  dem Bericht 59 (6 4 ) gewerbliche, 1071 
E rb l ic h -  ^ thschaftliche Rohstoffgenoffenschaften. 17 (1 4 )
4 (48) g--, (20 8 ) landwirthschaftliche Werkgenoffenschaften,

9 erbliche, 4  t4 )  landmirtsis4iastsi4i- Magazingenossen-

Akaöek Mereditys -Fieöe.
Novelle von M rs. L e i t h  A d a m s .
Autorisirte Uebersetzung von M. L>.

------------------ (Nachdruck verboten.)

I» Donald !. Fortsetzung.)
A d t ha tte ' 0 "  kich offenbar m it dieser S tö ru n g  nicht ausge- 
Nn "E Auae» 1 "? " ' Abschied von m ir und M rs. V andeleur, 
Ar ^ N a b a in « ° i^ n  ihm, a ls  er m it raschen Schritten  die 
?M en. 9. doch vernahm  ich Nichtsein gewohntes m unteres 

iu rü c k m » ^ " " »  H ^ je n  M rs. V andeleur in  ihr kleines 
«o!»?° Mich und m ? /  ^h n te  ich zugleich den Augenblick herbei, 

° W httegates verlassen würde. D ies w ar indeß 
^ l c h  tn - ° nicht ihre Absicht, denn fie lehnte sich be-
2-^N Handsck»,, Fensterfitze, begann m it einiger M ühe ihre 

""e fort: auszuziehen und fuhr in dem früheren sanften

a u l B E ^ > "  4  ^  Beschäftigung, die gewiß irgend
2  während stören, M ake l; w ir können

nicht ,k>,„k n "  plaudern. S ie  find sicherlich überrascht,
»ed L "  W abrl - . ? ^ .  s e h e n ------- "
da. bejahte "k. ich noch nicht an  Mauck V andeleur 

nahn, , wiederum ihre F ra g e , w orauf sie wieder 
'^ " g l ic h e  H g .^b leich  "bei versuchte, ihren Handschuhen die

Lr , »S ie w Z  L" g ^ e n .
^ '" "w a ir in g  h«t ü* * nächste Woche kommen. D ie Fam ilie  
la« ."eines ^ a r  für den ganzen S om m er eingeladen,

nen!« chen aber will ihre M utter nicht so lange allein

^  ^ ^ r z l t c h s t - n '^ ?  Bemerkung meinerseits fuhr M rs. Vande- 
k«nk-l. °bel, S ie  ^ort:
^eki»i. "ilein, ^ e e n  gewiß jetzt am  liebsten m it Ih re n  Ge- 
spreck-»"g Ihnen  indessen nicht um hin, inbetreff Ih re r
«n Als ick ""chm als meine innigste T heilnahm e auszu- 

Ichöne a l a » ,^ "  bter entrat, erinnerten S ie  beide mich 
uijche Zeit, allein w ir wollen nicht von der

schasten, 120 (1 2 8 ) gewerbliche, 1341 (1 1 9 6 ) landwirthschast- 
liche (Molkerei-, W inzer-, Züchter- rc.) Produktivgenossenschaften 
und schließlich 125 (1 0 0 ) Verficherungs- und sonstige Genossen­
schaften aufgeführt. Die landmirthschastlichen Genossenschaften 
dieser G attungen  weisen einen andauernden Zuwachs auf, be­
sonders die Molkereigenossenschaften. Die Konsumvereine haben 
auch im J a h re  1894  an Z ah l und geschäftlicher Thätigkeit zu­
genommen. D er Jahresbericht führt in seinen Listen 1339 
Konsumvereine gegen 1283 im V orjahre auf ;  außerdem bestehen 
15 Konsumvereine a ls  Aktiengesellschaften. Z u  der S tatistik  der 
im Ja h re  1893  erzielten Geschäftsergebnisse lieferten 377  K on­
sumvereine M ateria l. Die M itgliederzahl dieser Konsumvereine 
betrug Ende 1893  264  185. Die S um m e des Verkaufserlöses 
in 1893  belief sich auf 68 309 865  M ark, davon kamen auf 
die 7 4 4  eigenen Lager 58 557 197 M ark, der Rest auf das 
Markengeschäfl m it Lieferanten. D ie Geschästsgulhaben der 
Genossen betrugen Ende 1893  5 368  4 5 0  M ark, die Reserve­
fonds 2 685  282  M ark, angeliehene fremde Gelder waren 
6 322 689 M ark in dem Geschäft der berichtenden Konsum­
vereine thätig. An Kapital- und Einkaufsdividenden wurden den 
Genossen aus den E rübrigungen des Ja h re s  1893 5 935 906 
M ark gezahlt, was einer Dividende von 110 ,6  pCt. auf die a n ­
gesammelten Geschäftsguthaben der Genossen gleichkommt. D ie 
W aarenschulden, welche eine Anzahl der berichtenden Genossen­
schaften hatte, betrugen Ende 1893 1 071 953 Mark. Dem 
D ispositionsfonds für Bildungßzwecke, der Ende 1893  66 730 
M ark betrug, w aren vom Reingew inn des Ja h re s  1893  27 291 
M ark überwiesen worden. Die Leistungen der Konsumvereine 
auf diesem Gebiete müssen um  so mehr anerkannt werden, a ls  
den Konsumvereinen M itte l zu solchen Ausgaben nicht in dem 
Umfange, wie den Kreditgenossenschaften zur V erfügung stehen 
und die M ehrzahl der M itglieder der Konsumvereine aus „A r­
beitern" besteht, welche auf diese Weise ihr Verständniß für die 
idealen Ziele der Genossenschaften in vollem M aße bekunden. 
Z u  einer besonderen S tatistik  über die Bewegung der M itglied­
schaft und den Bestand an M itgliedern bei den einzelnen G e­
nossenschaften berichteten 351 Konsumvereine. S ie  hatten zu 
A nfang 1893 199 382  Genossen, im Laufe des Ja h re s  tra ten  
31 678  neue M itglieder hinzu, 16 167 schieden au s, so daß der 
Bestand m it B eginn des Geschäftsjahres 1894  2 14  893  betrug. 
D ie Baugenossenschaften haben sich von 77 Ende M ai 1893  auf 
101 Ende M ai 1894  erhöht.

Faktische Tagesschau.
Die E i n b e r u f u n g  d e s  R e i c h s t a g e s  um die 

M itte des November, und zwar in dem neuen Reichstags­
gebäude, kann jetzt a ls feststehend betrachtet werden. E s wird 
sofort der E ta t und wahrscheinlich auch das Tabaksteuergesetz 
vorgelegt werden. Vorschläge zur Abwehr der Umsturzbestre­
bungen dürften, wenn fie überhaupt zu erw arten find, erst in 
einem vorgerückten S ta d iu m  der Session eingebracht werden, da 
die V orbereitungen und Entschließungen noch ziemlich wett im 
Rückstand sind. M it Sicherheit find ferner Gesetzentwürfe über 
den Börsenverkehr und den unlauteren  W ettbewerb zu erwarten.

Vergangenhet reden, es taug t fü r mich nicht, fie immer wieder 
wachzurufen!"

E s mag hier am Platze sein, zu bemerken, daß der ver­
storbene M ajor V andeleur dem Bilde nach, welches ich von ihm 
gesehen hatte, ein kleiner, sehr dicker M ann  gewesen w ar, m it 
rothem Gesichte, gelblichem H aare und Schnucrbarte und einer 
ansehnlichen S tum pfnase, und daß der hochgewachsene, dunkel­
haarige D onald  m it dem jugendlichen, lebensfrohen Angefichte 
nicht im entferntesten daran erinnerte.

„Ich  hege die innige Hoffnung, liebe M abel," begann nach 
einer P a u s-  M rs. V andeleur, „daß der Lebensschritt, den S ie  
im Begriffe find zu thun, zu Ih re m  Glücke führen wird. D as  
Hetrathen bleibt immer eine A rt Lotterie, und ich würde mich 
einer U nw ahrheit schuldig machen, wollte ich nicht anerkennen, 
daß S ie  einige Ja h re  der Lebenserfahrungen mehr a ls  M r. 
Foresythe besitzen. —  Doch, Liebe, ich sage das weder um  S ie  
zu betrüben, noch um  S ie  zu verletzen, davon werden S ie  hin­
länglich überzeugt sein, sondern weil ich aus E rfahrung weiß, wie 
ich auch schon I h r e r  T an te  gegenüber, die ich in der Allee ge­
troffen habe, bemerkte, daß solche Heirathen oft die glücklichsten 
find. I n  dem Regimente meines verstorbenen M annes w ar 
die G attin  eines K a p i tä n s - - - - - - - "

W ohl wissend, daß M rs. V andeleur n u r zu gern in solchen 
E rinnerungen  schwelgte, und da ihre W orte und der T o n  ihrer 
S tim m e mich einigermaßen erregt hatten, unterbrach ich sie m it 
merklichem Nachdrucke, wie ich m ir wohl bewußt w a r :

„M rs. V andeleur, ich bedaure aufrichtig, daß S ie  in dieser 
Weise mit meiner T an te  gesprochen haben. S ie  ist über unsere V er­
lobung sehr glücklich und liebt D onald  herzlich, dazu wird fie 
a lt und ist leider seit kurzem nicht so gesund und kräftig wie 
sonst gewesen."

„ D a s alles ist richtig bemerkt, meine liebe M abe l,"  ent­
gegnen meine G efährtin  und legte sogleich ihre kleine Hand 
m it einem so festen Drucke auf die meinige, daß ich davon 
seltsam unangenehm berührt wurde. „ Ih re  T a n te  steht in vor­
gerückten Lebensjahren und ist glücklich, daß sie für kommende

M an  wird sich auf eine lange und erregte Session gefaßt 
machen müssen, die sich wohl bis Pfingsten hin erstrecken könnte.

Ueber die V o r g ä n g e  auf  der O b e r f e u e r w e r k e r -  
s c h u l e  und die G ründe, welche die V erhaftung der 183 U nter­
offiziere veranlaßt hatten, w ar in der „Kreuzztg." anscheinend 
aus einer militärischen Feder ein ausführlicher Bericht veröffent­
licht worden, der den amtlichen Nachrichten des „Retchsanzeiger" 
und des Wolff'schen T elegraphenbureaus, daß „es sich in keiner 
Weise um  politische, insbesondere sozialdemokrattsche oder a n a r ­
chistische D inge gehandelt habe", verschiedentlich zuwiderlief. D ie 
„Kreuzztg." sprach ausdrücklich von „A usrufen revolutionären 
I n h a l ts "  und brachte detaillirte Angaben über solche. Liberale 
B lä tte r  hatten ihrem Befremden hierüber Ausdruck verliehen. 
D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  will die Frage nach dem U rsprung des 
Berichtes unerörtert lassen, meint aber, nachdem fie einige dieser 
liberalen Aeußerungen citirt: „Jedenfalls ist sicher, daß sich das 
Befremden über ihren (der „Kreuzztg.") Bericht auch auf die 
hier nächstbetheiligten amtlichen Kreise erstreckt und daß die A n­
gaben der „Kreuzztg." eine durchaus einseitige, subjektive F ä r ­
bung tragen." Die „Kreuzztg." erklärt diesen Bemerkungen der 
„Nordd. Allg. Z tg ."  gegenüber, fie halte ihren Bericht in allen 
Einzelheiten a ls  durchaus zutreffend und sachlich aufrecht. D er 
R uf „ E s  lebe die A narchie!", der übrigens schon in  liberalen 
B erliner M ontagsblättern  gestanden habe und von diesen dahin 
ausgenutzt worden sei, daß es sich wohl um  anarchistische P ro p a ­
ganda handele, —  sei wirklich gefallen, die „Kreuzztg." habe 
hieraus aber keineswegs den Schluß gezogen, der sich in  den 
liberalen B lä tte rn  fände; m it keiner S ilb e  habe fie auch n u r 
angedeutet, daß der R uf aus einer revolutionären oder a n a r­
chistischen Denkweise hervorgegangen sei, vielmehr habe fie tm 
Anfang ihres Berichts das unter den Oberfeuerwerkerschülern 
sich breit machende T alm i-S tuden ten thum  a ls  die Hauptursache 
des ordnungsw idrigen G ebahrens ausdrücklich erklärt. —  Liberale 
B lä tte r  meinen, durch die Darstellung der „Kreuzztg." hätte die 
Schuld von Offizieren, welche durch unrichtiges Verhalten den 
Schülern gegenüber die Ausschreitungen dieser verursacht hätten, 
in den H intergrund geschoben werden sollen. D ie „Köln. Z tg ." 
schrieb anläßlich des bedauerlichen Ereignisses, es sei schon früher 
angeregt worden, m it der C entralifirung der militärischen I n s t i ­
tute tn der H auptstadt zu brechen und wahrscheinlich werde das 
Vorkommniß Veranlassung sein, den Gedanken auszuführen.

Zwischen E n g l a n d  und F r a n k r e i c h  ist es nicht recht 
geheuer. W ie das „Neuter'sche B u reau "  meldet, ist der M i- 
ntsterrath für heute plötzlich einberufen worden. E s verlautet, 
der Finanzm inister H arcourt und der Kriegsminister Campbell- 
B annerm ann , die sich vor kurzem nach P a r is  begeben hatten, 
seien zurückberufen worden, Lord Rosebery sei au s Schottland 
zurückgekehrt. Nach Londoner B lä tte rn  sollen M einungsver­
schiedenheiten m it Frankreich die Ursache sein ; diese Anficht ent­
behrt aber noch der Bestätigung. Dagegen meldet der offiziöse 
T elegraph aus P a r i s :  Z u  der Londoner M eldung über die 
Einberufung eines außerordentlichen M inisterraths wird darauf 
hingewiesen, daß keinerlei Vorkommniß aus der jüngsten Zeit 
bekannt geworden sei, welches die Beziehungen zwischen E ngland 
und Frankreich hätte ernstlich trüben können. D ie in  den

Zeiten einen Beschützer gesunden hat, an dessen S e ite  S ie  mit 
I h re r  zierlichen Gestalt und Ih re m  bleichen, zarten Gesichte 
noch lange, lange jugendlich erscheinen werden. S o , wie S ie  
da sitzen, M abel, würde niemand S ie  für älter a ls  ein- oder 
zweiundzwanzig Ja h re  halten — "

„Ich  bin im F rüh ling  in mein dreißigstes getreten, M rs. 
V andeleur, und wenn D onald  und seine M utte r m it meinem 
Alter zufrieden find — " entgegnete ich erregt, hielt aber tnne, denn 
m ir kam die E rinnerung  an  deren unverkennbar umwölkte Züge 
und ein nie empfundenes Weh bemächtigte sich m einer.

M ein plötzliches In n eh a lten  mußte M rs. V andeleur über­
rascht haben, oder hatte fie schon eine Ahnung von dem schmerz­
lichen Gefühle, welches in mein Herz eingezogen w ar?  —

M einer W eiterlebe zuvorkommend, sagte fie:
„M rs. Foresythe, meine Liebe, hat, wie S ie  erklärlich und 

begreiflich finden werden, die Gefühle und Empfindungen einer 
M utter, und w ir, die wir bereits das eheliche Leben kennen, wissen 
zur Genüge, wohin oft der Unterschied der J a h re  führen kann, 
obgleich, wie ich Ih n e n  auch schon erklärt habe, m it Ih n e n  und 
M r. Foresythe die Sache ganz anders steht. Jedenfalls können 
S ie  sich auf mich a ls  I h re  treueste F reundin  verlassen; seien 
S ie  daher nicht trau rig  und bekümmert, ich will M rs . Foresythe 
I h r e r  Verlobung wegen beruhigen, will ihr hinlänglich zu be­
weisen suchen - "

D as w ar zuviel für meine G eduld und meine Gefühle 
und m it ernsten, nachdrücklichen W orten  wandte ich mich jetzt 
an  M rs. V andeleur und ersuchte fie dringend, sich M rs. Fore- 
sythe gegenüber jeder Einmischung in  unsere V erlobung und 
jeder Bemerkung über dieselbe zu enthalten. S ie  hörte mich 
ruhig an und erwiderte nach kurzem Schweigen mit lächelndem 
M unde und dem sanften, überredenden T one, welchen sie ange­
nommen ha tte :

„O hne es zu wissen, M abel, fürchte ich, den wunden Fleck 
Ih re s  Herzens berührt zu haben. G lauben S ie  aber meiner 
Versicherung, daß ich meine Entdeckung, wie I h r  V ertrauen  
heilig halten w erde!" (Fortsetzung folgt).



jüngsten Tagen von mehreren B lä tte rn  eingeleitete Polemik 
wegen Madagaskar werde in  politischen Kreisen fü r wenig beun­
ruhigend angesehen. - -  W ie dem „Reuier'schen Bureau au» 
P o rt Louis (Inse l M a u ritiu s ) von gestern gemeldet w ird, wurde 
die Blokade sämmtlicher Häfen auf Madagaskar erklärt. Der 
Generalrefident hat sich nach Tamatave begeben. Derselbe er­
hielt Instruktion, zum Schutze der französischen Unterthanen 
im  Falle Ausbruchs von Feindseligkeiten die nöthigen Schr'.tte 
zu thun.

Da« in  K a i r o  erscheinende „J o u rn a l Egyptlen" meldet, 
der ehemalige S ta ttha lte r von Zobetr, Raba, gegenwärtig S u lta n  
eines Stammes in  der Gegend des Tschadsees, werde die M ah- 
disten von Westen aus m it eirrer bedeutenden Armee angreifen 
und werde als Belohnung das Gebiet erhalten, um das es sich 
in  der englisch-belgischen Konvention vom 12. M a i handelt. 
I ta lie n  solle außer Kassala Zeilah erhalten.

Dem Reuier'schen Bureau wird aus A o k o h a m a  vom 
vorgestrigen Tage gemeldet, daß nach den letzten Berichten die 
japanische Armee in  Korea, die nach der Schlacht bei Phyöng- 
Aang nordwärts marschirte, in  A ntju  eingetroffen ist. Die erste 
Kolonne rückte bis Congju und Kusong vor. D ie dritte und 
fünfte D ivision wurden in  Phyöng-Dang zurückgelassen, wo sie 
ih r Hauptquartier aufschlugen. Diese Meldungen lassen das 
Gerücht von einer Niederlage der Japaner bei A n tju  als unbe­
gründet erscheinen. —  Die feindliche S tim m ung gegen dle 
Fremden in  P e k i n g  nim m t zu. D ie kaiserlichen Behörden 
finden es schwielig, den Ausbruch von Unruhen zu verhindern. 
D ie leitenden Persönlichkeiten in Peking fürchten, daß die S tadt, 
falls die Japaner gegen dieselbe vorrücken, eingenommen werde, 
da den Soldaten infolge ihrer Unzufriedenheit m it dem bestehen­
den Regime nicht zu trauen sei. - D ie Londoner Abendblätter 
bringen eine Depesche aus Shanghat von heute, wonach der 
Gouverneur der Provinz K ir in  über die Landung einer japani­
schen Truppenmacht bei Longschuan berichtet hat. Wettere 
Einzelheiten fehlen.

—  D ie Aufführung der „Weber" soll nach der „Bank- 
und Handels-Ztg." den Kaiser zur Kündigung seiner Loge im 
Deutschen Theater, fü r die jährlich 4000 Mk. bezahlt wurden, 
veranlaßt haben. D ie D irektion des Deutschen Theaters er­
klärt nun durch den „Börsen-Cour." diese Nachricht fü r falsch. 
An sie sei weder eine Kündigung noch sonst irgend eine Aeuße­
rung bezüglich der „W eber"-Aufführung oder bezüglich der Kaiser­
loge seitens des Hofes ergangen. D ie Vergütung fü r die Hof­
loge betrage auch nicht 4000 Mk., sondern erheblich weniger, 
und falle nicht der derzeitigen D irektion, sondern nach dem Ver­
trage dem Besitzer des Hauses, D irektor LÄ rronge, zu.

—  D ie Angelegenheit von Kotze soll nach der „S taatS- 
bürgerztg." in  eine neue Phase eingetreten sein. Nachdem die 
Voruntersuchung abgeschlossen, habe Herr von Kotze die M itthe i­
lung erhalten, daß das förmliche kriegsgerichtliche Verfahren 
gegen ihn wegen Mangels an Beweisen eingestellt worden sei. 
Herr von Kotze habe von dem jedem Offizier zustehenden Rechte 
Gebrauch gemacht, auf einen ehrengerichtlichen Spruch gegen sich 
selbst anzutragen, und die ehrengerichtliche Untersuchung seiner 
Angelegenheit bei dem fü r ihn zuständigen Landesobergekicht IV  
B e rlin  nachgesucht.

Breslau, 1. Oktober A u f dem antisemitischen Parteitage, 
der gestern hier stattfand, wurde einstimmig die Vereinigung der 
deutsch-sozialen P arte i m it der Resocmpartei gutgeheißen m it der 
Maßgabe jedoch, daß fü r die große antisemitische Parte i aus­
drücklich der monarchische und christliche Charakter betont werde. 
Der bisherige Vorsitzende des schlefischen Provinzialverbandes, 
Rechtsanwalt Groeger I I  in Schweidnitz, der sich durch seine 
Leitung um den Verband hervorragend verdient gemacht hat, ist 
von derselben zurückgetreten, da sich die Nothwendigkeit ergeben 
hat, wegen der Beziehungen zur Geschäftsstelle die Leitung des 
Verbandes in  Breslau zu domiziliren. Demzufolge ist Kauf­
mann L. T h . Wolfs hier an die Spitze desselben getreten. Zum  
Geschäftsführer wurde der Redakteur der „Ostwacht", Herr 
Buchstein, gewählt.___________________________________________

Deutsches Hteich.
Berlin» 3. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm, wie aus Rominten ge­
meldet w ird, am Mittwoch den Vortrag des Staatssekretärs des 
RetchsmartneamtS entgegen und empfing den Botschafter General 
der In fan te rie  v. Weider. —  Der Kaiser w ird, wie verlautet, 
voraussichtlich vom 5. bis 12. d. M . auf Jagdschloß Hubertus- 
stock verweilen und am 13. Oktober wieder im Neuen Pa la is  
eintreffen. I n  Wiesbaden w ird  der Aufenthalt S r . Majestät 
nur ein ganz kurzer sein, desgleichen in Dacmstadt; an beiden 
Orten dürste der Kaiser am 16. d. M . verweilen und bereits 
am Abend des Tages nach dem Neuen P a la is  zurückkehren.

—  Am 17. Oktober w ird in  der Ruhmeshalle zu B e rlin  
die Nagelung von 132 fü r die vierten Bataillone bestimmten 
Fahnen, und am 18. Oktober vor dem Denkmale Friedrichs des 
Großen die Weihe derselben in  besonders feierlicher Weise statt­
finden. Zu  dieser Feier find Einladungen an sämmtliche regie­
rende deutsche Fürsten ergangen, insoweit dieselben nicht selbst- 
ständig den Truppen Fahnen zu verleihen berechtigt find. I n ­
sofern diese regierenden deutschen Fürstlichkeiten nicht durch Un­
päßlichkeit an ihrem Erscheinen verhindert sein werden, dürften 
dieselben der feierlichen Fahnenweihe vollzählig beiwohnen und 
theils im  Neuen P ala is , theils tm Stadtschlofse zu Potsdam 
Wohnung nehmen. Auch der König von Sachsen, welcher am 
16. ds. W ien verläßt und am 17. Oktober in B e rlin  einzu­
treffen gedenkt, w ird der Feier beiwohnen und fü r die Dauer 
seines VerwetlenS am hiesigen Hofe im Potsdamer Stadtschlofse 
wohnen. Nach der feierlichen Weihe der 132 Fahnen soll, wie 
verlautet, tm Marmorsaale des Neuen P a la is  eine größere 
Galatafel stattfinden.

—  Der Regierungspräsident P rinz Handjery in Liegnitz 
hat nach der „B res l. Z tg ." aus Gesundheitsrücksichten um seinen 
Abschied nachgesucht und w ird seinen künftigen Wohnsitz in  
Dresden nehmen. M an bringt diesen Verzicht des Prinzen, der 
bekanntlich der konservativen Parte i angehört, auf seinen Posten 
damit in Zusammenhang, daß er seiner Zeit als eine fü r das 
Oberpräsidtum in  Breslau in Aussicht genommene Persönlich­
keit genannt wurde. Oberpräfident der Provinz ist, wie bekannt, 
jetzt Fürst Hatzfeldt geworden.

—  S ir  Edward Reed, der bekannte englische Schiffsbau­
meister, welchen der Kaiser W ilhelm  nach dem Unglück auf der 
„B randenburg" nach B e rlin  gerufen hatte, erzählt einem Korre­
spondenten des „Reuterschen Bureaus", der deutsche Kaiser habe 
die Anficht vertreten, in  den künftigen Seeschlachten sei das 
Hauptgewicht nicht auf die Panzer der Schiffe, sondern auf die 
artilleristische A rm irung zu legen. Der Kaiser habe unter seine 
R-ed geschenkte Photographie geschrieben: „B e i einem modernen 
Kriegsschiff macht die Vertheilung des Gewichtes einen Kom­
promiß zwischen Panzer und A rtille rie  nothwendig. M an gebe 
dem Schiff ringsherum einen Panzer, dann aber muß alles 
übrige zu Gunsten der A rtille rie  entschieden werden."

—  Professor D r. Lazarus ist anläßlich seines 70. Geburts­
tages vom Kaiser zum Geheimen RegterungSrath ernannt 
worden.

—  Der bisherige H ilfsarbeiter im Auswärtigen Am t D r. 
ju r. Hamann ist der „N a t.-Z tg ." zufolge zum W irk!. Legations­
rath und zum vortragenden Rath ernannt worden.

—  Die zur Begutachtung der Grundzüge* eines Gesetzent­
w urfs zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs eingesetzte 
Kommission ist am Mittwoch Vorm ittag im Reichsamt des 
In n e rn  unter dem Vorsitz des Direktors desselben, Rothe, zu­
sammengetreten. Unter den Thetlnehmern befinden sich u. a. 
die ReichsiagSabgeordneten Reinhold Schmidt und JakobSkötter, 
Bankdirektor Hecht-Mannheim, D r. Landgraf-S tuttgart, Kaufmann 
Brleger-Breslau und sonstige Vertreter der Vereine zur Wahrung 
der gewerblichen Interessen.

—  Nach einer Meldung der „Kreuzztg." ist der Premier- 
Lieutenant Hoebel vom 79. Infanterieregiment der Schutztruppe 
in  Kamerun zugetheilt worden.

—  F ü r die Reichstagswahl in  Stendal-Osterburg ist nun­
mehr Amtsrichter Stimburg-Osterburg als konservativer Kandidat 
aufgestellt.

—  D ie Ueberfiedelung des Reichsiagsbureau« nach dem 
neuen Heim ist vollzogen, woraus hervorgeht, daß die Abhal­
tung einer letzten GeschäftSfitzung im  alten Hause weder geplant 
noch möglich ist.

Ausland.
Rom, 2. Oktober. Gegen den neulich an der Grenze ver­

hafteten französischen Hauptmann Romani liegen nunmehr 
schwerwiegende Verdachtsgründe vor. S o  wurden im Futter seines 
Hutes eine Anzahl topographischer Pläne über die Stellung der 
italienischen Grenztruppen vorgefunden. Der S p ion  w ird, 
während man bisher alle an der Grenze verhafteten französischen 
Offiziere freiließ, diesmal voraussichtlich die ganze Schärfe des 
Gesetzes zu fühlen bekommen.

Rom, 2. Oktober. D ie Bauern des Städtchens Casalvecchio 
in  Apulten haben das Rathhaus geplündert und die Gemeinde­
räthe verjagt. Z u r Wiederherstellung der Ordnung ist M ili tä r  
dorthin abgegangen.

Pariö, 3. Oktober. Dem „T em ps" w ird aus Rom ge­
meldet, daß Monfignore Ferrata, welcher einen einmonatlichen 
Urlaub in  Ita lie n  zugebracht hat, demnächst m it verschiedenen 
Instruktionen des Papstes nach P a ris  zurückkehren w ird. Ferrata 
hat den Auftrag erhallen, dem Präsidenten C afim ir Perier die 
Sympathien des Papstes auszudrücken.

Paris, 3. Oktober. W ie die Morgenblätter melden, ist 
der Rücktritt des Generalgouverneurs von Algerien, Cambon, 
nunmehr zweifellos ; als sein Nachfolger w ird ConstanS genannt.
—  Das Jou rna l „P e tit P a riken " meldet aus Nizza, der Forst­
inspektor T ourte l und der M aire  von Saorges, M itglieder der 
AbgrenzungS-Kommisfion, seien von Carabinierie verhaftet worden.
—  Nach der „P e tite  Republique" soll demnächst ein starkes 
Detachement des 1. Regiments der Fremdenlegion als Verstär­
kung nach S iam  abgehen. —  Der „M a tin "  erklärt die Nachricht 
von der Ermordung eines französischen Kuriers in  Marokko fü r 
unbegründet.

Madrid, 3. Oktober. Der spanische Gesandte beim Vatikan 
reist heute noch Rom m it Instruktionen betr. das Verhältniß der 
Kirche zu Spanien.

Antwerpen, 2. Oktober. D ie Verkündigung der Preise fü r 
die Aussteller fand heute tm Festsaale der Ausstellung im  Bei­
sein des Königs, der M inister, des diplomatischen Korps, zahl­
reicher M itglieder des Senats und der Kammer, der Z iv il-  und 
M ilitärbehörden und einer großen Volksmenge statt. Unter die 
12000 Aussteller aller Länder wurden 401 große Preise, 812 
Ehrendtplome, 1813 goldene, 2238 silberne und 1671 bronzene 
Medaillen, sowie 879 ehrenvolle Erwähnungen fü r schöne Kunst 
vertheilt. Au f Deutschland und Holland entfielen verhältniß- 
mäßig die meisten Preise. Von 727 deutschen Ausstellern er­
hielten 27 den großen P reis, 10 waren außer Mitbewerb, 52 
erhielten Ehrendiplome, 182 goldene, 205 silberne, 167 bron­
zene Medaillen und 63 ehrenvolle Erwähnungen.

Konstantinopel, 3. Oktober. Der S u ltan  empfing gestern 
Nachmittag den französischen A dm ira l Avellane; derselbe wurde 
m it dem russischen Botschafter und dem Personal der Botschaft 
zum D iner tm P a la is  zugezogen.

Aokohama, 3. Oktober. D ie seit einigen Tagen hier ver­
sammelten deutschen Kriegsschiffe haben Befehl erhalten, fich nach 
den nordchinefischen Häfen zu begeben.

Irovinzialnachrichten.
C u lm , 2. Oktober. (Provinzialversammlung des katholischen Lehrer­

verbandes für Westpreußen.) Nach einem feierlichen Hochamt in der 
Pfarrkirche fand heute Vormittag in der Aula der Knabenschule die 
Hauptversammlung statt, an welcher 200 Festtheilnehmer, darunter 40 
Geistliche, theilnahmen. Herr Jasinski I-D an ,ig  brachte ein Hoch auf den 
Kaiser und den Papst auS. Herr Generalvikar D r. Lüdtke begrüßte die 
Versammlung im Namen des Bischofs von Culm und sprach seine 
Freude über die kräftige Erwickelung des Verbandes in den drei Jahren 
seines Bestehens aus. Herr Domherr Zucht-Pelplin begrüßte die Ver­
sammlung im Namen des Domkapitels. Herr Jasinski dankte den beiden 
Herren und schloß daran ein Hoch aus den Bischof von Culm und das 
Domkapitel. Es wurden dann Dankdepeschen des Kultusministers, der 
Bischöfe von Culm und Ermland verlesen. Darauf folgten Vortrüge. 
Herr Golowski-Zoppot sprach über „die katholische Kirche als Erziehungs­
anstalt", Herr Rehbein-Culm über „die erziehliche Wirkung auf die aus 
der Schule entlassenen Kinder". Nach Beendigung der Hauptversamm­
lung vereinigten sich die Festtheilnehmer zu einem Festessen im Schützen- 
Haussaale.

r  Ei»lm«r Stadtniederung. 3. Oktober. (Versunkener Kahn.) 
Heute nachts versank an der Ladestelle Grenz em mit Zuckerrüben be- 
ladener Kahn, dessen Ladung für die Fabrik Mewe bestimmt ist; die 
Rüben gehören meistens dem Besitzer K. in Dorposch. Der Kahn, welcher 
ca. 1400 Ctr. faßt, steht drei Fuß unter Wasser und werden die Hebungs­
arbeiten reckt schwierig sein.

Tchwetz, 2. Oktober. (Herr Oberpräsident v. Goßler) traf gestern 
Nachmittag mit mehreren Herren der Ansiedelungs-Kommission aus Posen 
hier ein. Gestern wurden die Güter Zellen und Skarszewo, heute Koz- 
lowo und Bukowitz besichtigt.

Granden;, 2. Oktober. (Ein Doppelmord) ist in der O r E  
Engelsfelde bei Nitzwalde verübt worden. Eine ziemlich verlassen steh 
Käthe wurde von den Altsitzer August und Justine Goyer'schen 
leuten bewohnt; der Ehemann stand im 79., die F rau  im 59. Lev^ 
jähre. Als am Montag Morgen eine Frau  an dem Häuschen vor" 
ging, fiel es ihr auf, daß die Fensterladen von zwei Fenstern nocv^ 
schlössen und daß die übrigen Fenster mit Betten verhängt waren- . 
rief einige Leute herbei, und diesen bot sich ein schauriger Anblick o 
I n  einer große Blutlache vor dem Bett lag das Goyer'sche Ehep"^ 
die F rau  unten, der M an n  obenauf. Beiden war mit einem stuM> 
Instrument der Schädel eingeschlagen. Außerdem fanden sich aH  ̂
linken Hand des Mannes zwei Verletzungen. Der Mörder hatte  ̂
Thür des im linken Theil belegenen Stalles erbrochen und war von v  ̂
aus in die Wohn- und Schlafstube der Unglücklichen gelangt- ^  
Beute scheint dem Mörder jedoch nickt in die Hände gefallen Z u ) ^  
bis jetzt werden nur 10 Mk. vermißt. Eine Verwandte der Eri" 
deten, die zu Besuch kommen wollte, durch Zufall aber um einen ^  
zu spät kam, um die alten Leute noch am Leben zu finden, kann ^ 
von Glück sagen, vielleicht wäre sie auch dem Verbrechen zum O p s t^  
fallen. M a n  nimmt an, daß der M ord gegen Mitternacht stattgesun . 
hat, da die Uhr, welche stehen geblieben ist, auf 10 M inuten vol

Marienwerder, 3. Oktober. (Zu der Lehrerversammlung) sind 
250 Theilnehmer erschienen. I n  der Vorversammlung wurden zu 
sitzenden Mielke-Danzig, Leopold-Marienwerder und Kandulski-En'

 ̂ Rastenburg, 2. Oktober. (Von einer seltenen O p fe rM  
folgender F a ll : E in  armes Dienstmädchen hat sich während ihrer lanv  ̂
Dienstzeit l30 Jahre) ihr Geld gespart, um es für wohlthätige 
zu verwenden. Die 30 jährige Ersparniß im Betrage von 600 M a ll v 
die Hochherzige der Anstalt in Karlshof vermacht.

Memel, 2. Oktober. (Ein schwerer Unglücksfall) hat
Abend in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Prökuls zugetragen.

Memel fällige Personenzug N r. 205 U ..
fuhr um 10 Uhr 20 M inuten, als er eben in die Station Pröku.- ^
um 10 Uhr 49 M inuten in Memel fällige Personenzug N r. 205 U

_______ _______Uten, als er eben in die Station Prökuls
fahren wollte, an dem dortigen Ueberwege zwei lithauische F ^ , t  
anscheinend M u tt r und Tochter. Dieselben wurden förmlich Zerlno 
und blieben sofort todt. I n  Prökuls war gestern Krammarkt gew^, 
und die beiden überfahrenen Frauen scheinen in angetrunkenem^ 
stände sich auf den Nachhauseweg gemacht und dabei den Tod g ew ^ , 
zu haben. Die Schränken des Ueberweges waren vorschriftsmäßig 
schlössen. Der Zug traf mit einer Verspätung von 20 M in . am ^  
hiesigen Bahnhöfe ein. Eine Gerichtskommission hat sich heute a" 
UnfaSSstelle begeben. î,

Gnesen, 2. Oktober. (Freisprechung.) Der frühere RechtsaNM 
Juftizrath Ellerbeck, welcher im Jahre 1884 aus Gnesen geflüchtet, o 
im Ju n i 1894 in Berlin verhaftet und wegen begangener Urkun 
fälsckung angeklagt wurde, ist heute freigesprochen worden.

Bromberg, 2. Oktober. (E in  beklagenswerther Unglücksfall) ^  
sich gestern Nachmittag in der Schwedenbergstraße ereignet. Der v  ^  
Wirth P . war mit einem seiner Einwohner, welcher die Woyn jh 
räumen wollte, ohne die schuldige Miethe gezahlt zu haben, d i^ e r^  
in Streit gerathen, welcher bald zu Thätlichkeiten ausartete. Am 
Hofe des Grundstücks ergriffen sich die beiden Personen, rangen nm ^  
ander und fielen zu Boden. I n  ihrer Wuth und Erregung h a E  § 
Kämpfenden nicht darauf geachtet, daß sie sich in der Nähe des oll ^  
Brunnens befanden. Während des Ringens rollten sie beide, da ' p 
noch immer fest umschlungen hielten, in den Brunnen hinab. 
es dem Miether gelang, sich zu retten, konnte der Hauswirty . 
hinzukommenden Personen nur noch als Leiche herausgezogen wer ,

Neustettin, 2. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) Der heute ^  
mittag von hier nach Belgard abgelassene Personenzug hat bel 
Chausseeübergange Gramenz ein Fuhrwerk überfahren, wobei ein ^  
eine Frau  und das Pferd getödtet wurden.

ôkalnachrichte«.
Thorn, 4. Oktober

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. 
waren 22 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtveroron § 
Vorsteher Professor Boethke. Am Tische deS Magistrats die A  H, 
Erster Bürgermeister Dr.K ohli, Bürgermeister und Kämmerer Staw 
Syndikus Kelch und Stadtbaurath Schmidt. Nach Eröffnung der 
theilte der Vorsitzende mit, daß der Stadtverordnetenversammlung ^
Einladung zugegangen ist zur Theilnahme an dem Kriegerbezirkstag 
dem Fahnenweihfest des Landwehrvereins am Sonntag den 
Der Vorsitzende bemerkte, daß der Kriegerbezirk Thorn die Kreise ^  ^  
Culm und Briesen umfaßt, und gab anheim, für den Festtag 
Bürgerschaft zur Sckmückung der Häuser mit Fahnen anzuregen, 
E in tritt in die Tagesordnung gelangten zunächst die Vorlag ^
Finanzausschusses zur Berathung, für welche S tv. Dietrich referu 
1. Rechnung der städtischen Gewerbekasse pro 1. April 1893/94- 
Vermögen der Kasse beträgt 19 400 Mk. Die Rechnung wird g^z. 
migt. —  2. Rechnung der Kämmerei-Forstkasse pro 1. Oktober w- ^  
Die Einnahmen betragen 110000 Mk., die Ausgaben 97 000 
verbleibt ein Kassenbestand von 13 000 Mk. Außer dem etatsm v .§11 
Ueberschuß von 28 500 Mk. sind noch weitere 29 000 Mk., im S ^ .  
also 57000 Mk. Ueberschuß an die Kämmereikasse abgeführt wo K, 
Die Rechnung schließt somit sehr günstig ab. Aus dem ^  
Nachweis ist zu entnehmen, daß das ganze städtische Forstareal m ^  
Gebäuden rc. auf 2 300 000 Mk. Werth geschätzt ist; davon entfallen 
IV ,  M illionen auf die beholzte Fläche. Bei dem Einnahmeposten ^  
Standgeldes für Verkaufsbuden im Ziegeleipark bezeichnet Stv- ^  «pr 
als wünschenswerth, daß bei Schulsiftcn Würfelbuden die Erlaubn p 
Ausstellung nickt gegeben wird. Erster Bürgermeister D r. KohU er 
daß er diese Ansickt vollkommen theile; sollten bisher Würfelbu 
Sckulfeften zugelassen worden sein, so werde das für die Zukunft ^  
sagt werden. Der Referent S tv . Dietrich frägt an, wie sich ^  
gewöhnlich hohe Ueberschuß von 57 000 Mk. erkläre. Da der

wollen, datz m Zukunft die Dezernenten oer iraomcven yr.
Berathung von Vorlagen ihrer Dezernate erscheinen oder .si") eilst 
Verhinderung vorher entschuldigen. Referent S tv . Dietrich ^haNgi, 
Vertagung nicht für geboten. Schließlich wird die Rechnung 
vorbehaltlich näherer Auskunft über die Ursache des gegen ander .strot 
jähre größeren Überschusses. S tv . Kordes richtet noch an den 
die Anfrage, wie es komme, daß der städtische Oberförster ^ 
terminen Offerten nach „Thorn I I I "  einfordere. Das Bureau 
förfters im Rathhause sei doch nicht etwa verlegt worden. Erster T' 
Meister D r. Kohli verneint letztere Frage. S tv . Kordes d ltu ' 
dafür zu sorgen, daß Offerten bei Holzterminen im Rathhaus- 
abgegeben werden können. —  3. Neuwahl von sieben MitgUeo 
sieben Stellvertretern der Voreinschätzungskommission zur ^
fteuer-Veranlagung für die nächsten drei Jahre. Nach MittheU 
Vorsitzenden der Einkommensteuer-Einsckätzungskommission, Pe^
rath Krahmer, sollen in die Voreinschätzungskommission wöglum ^  
sonen mit einem Einkommen u n t e r  900 Mk. gewählt werv ' 
Magistrat ist der Ansicht, daß dies den gesetzlichen Bestimmung ^e ll 
entspricht, und der Ausschuß empfiehlt daher, bei der Wahl dett v  ̂
Modus beizubehalten. Es werden wieder- resp. neugewählt. 
gliedern die Stov. Cohn, Borkowski, Tilk, Matthes, Wolfs 
und Herr Böltchermeister Geschke, zu Stellvertretern Herr «> 
Scbwartz, die Stvv. Preutz, Dietrich und Lambeck und die Herr 
mann Goewe und Kaufmann Hellmoldt. —  4. Der Wittwe oe 
denen früheren Kanzleiboten Liptitz wird aus ihr Gesuch eine m per 
Unterstützung von 15 Mk. bewilligt. —  5. Von der Arifstell  ̂Pro' 
Bürgerliste pro 1894 wird Kenntniß genommen, ebenso 6. rwn 2̂  
tokoll über die am 26. September stattgefundene Kassenrevn ' ^ l itokoll über die am 26. September stattgefundene K astenr^ .'- 
Kämmereikasse hat nach dem Protokoll für die Wasserleitung un , jh 
sation rc. Vorschüsse in Höhe von 2 209 000 Mk. geleistet; dl ^ 
aufgenommenen Darlehne betragen bei der Reichsbank 400 OOU ^ 
bei der Bank Mendelssohn in Berlin 600 000 Mk. -  S ^ raM  ^0- 
di- Vorlagen des Verwaltungs-Aussckusses berathen; ^efe e ^  pioie vorlagen ves 4)erwunungv-n.uv,wus,cs (.her
He ns e l .  1. Der Vertrag mit dem Restaurateur G. Heinnck Jav 
Pachtung des Schankhauses I I  wird vom 1. A pril 1895 auf ^
verlängert. —  2. Der Ziegeleibesitzer Salo Bry beschwert .y bittA 
daß er bei städtischen Ziegellieferungen nickt berücksichtigt wird, h M  
ihn bei engeren Submissionen mit heranzuziehen. Der AuSs«  ̂
das Verfahren des Magistrats bei den engeren Submissionen,
Herr B ry sich bei der erstmaligen öffentlichen Submission rnchl



zuzuschreiben, daß er von den engeren Submisfio- 
L err ,, s  offen werde. Der Vorsitzende bring t ein Schreiben des 
samnil,. Verlesung, w orin dieser sein Gesuch zurückzieht; die Ver-
versck i^  ^trachtet die Angelegenheit damit für erledigt. — 3. E s folgen 
Art,iStti?^^Kommissionswahlen und zwar werden gew ählt: in die 
Haus-A» , dputation und in die Kommission zur P rü fu n g  der SpritzNt- 
G rakw«l Wesenheit und zur B erathung über die V erw erthung des 

oes der S tv . Uebrick, in die M useum sdeputation der S tv . 
und bie B audeputation der S tv . J llgner. — 4. Feststellung
werk bes Personals für die Kanalisation und das Wasser-

Oktober der Hochdruckbetrieb der Wasserleitung und der 
die Li-n. "db ber Kanalisation eröffnet wird, ist es nöthig, das ganze für 
6iren w den Betrieb des Werkes erforderliche Personal zu enga- 

Vorlage des M agistrats sollen engagirt w erden : zur 
schin^ß  ̂ - Werkes ein B etriebs-Jngenieur au s der akademischen M a- 
p e r s a n ^ ^ re  mit 3600 Mk. Gehalt ohne freie W ohnung; an  Maschinen- 

erster Maschinenmeister mit 1200 Mk. und ein Maschinen- 
^eban Mk. Gehalt sowie zwei Heizer mit 900 resp. 800 Mk.
gebä,.^ Maschinenpersonal erhält freie W ohnung im Wohn-
zu bem Wasserwerk Weißhof und hat in doppelten Schickten
diaer ouch S onn tags. Außerdem wird noch ein stän-
!o»ial ^ " '^ b e i t e r  mit 2 Mk. pro Tag engagirt. D as ganze Per- 
Etv gg , /^jährige K ündigung; Ueberstunden werden nicht bezahlt. — 
^  dock w arum  nicht schon jetzt Wassergeld erhoben würde,
mit Ans!!? L ^ " b e i lu n a  des H errn S tad tbau ra th s 500 Häuser bereits 
Es niüss " r o". ^  Wasserleitung versehen seien. S tad tb su ra th  Schmidt: 
1ü. ^  brst die Lieferung der Wassermesser abgewartet werden. Vom
Selbes u . ab werde wahrscheinlich schon mit der Erhebung des Wasser- 
Notz - i^ ^ o n n e n  werden können. Die Versammlung erhalte darüber 
^.ter ^sondere Vorläge. B is jetzt seien 400 Häuser angeschlossen, 
^zuscku k bs 500 sein. D as sei über die Hälfte aller überhaupt
Häuser - b e n  Einwohner, da die noch nicht m it Anschluß versehenen
seien Vorstädten kleiner als die Häuser in der Innenstad t
Leiiüti« ?  ,m die 400 Häuser schon ein J a h r  lang Wasser aus der
D er .lien, sei die Erhebung des Waffergeldes n u r gerechtfertigt,
^raae Beginn der Erhebung von Kanalgebühren sei eine

d i - 1̂  "?ch der E rw ägung bedürfe. Redner weift noch darauf hin, 
*'Ser s-j b ^ lte r für das anzustellende Personal des Wasserwerks nied­
lich in i /x ' ^  ^  V oretat veranschlagt w ar. Die Versammlung erklärt 
^erk "bsistellung und E ngagirung des Personals für das Wasser­
ung s,', ob" Vorschlägen des M agistrats einverstanden. — 5. Honori- 
L-.. >ur die ärztliche Beobachtung der in der Q uaran tänestation  im
Herrn untergebracht gewesenen Personen. E s wird hierfür an 
!ür die ^oisphysikus D r. Wodtke ein H onorar von 5 M ark pro Tag 
Uth Dr des M onats September bewilligt, nachdem S tv . S a n itä ts -  
^n auka bemerkt, daß dieses H onorar nickt im V erhältniß zu
ändern »rdentlichen Bemühungen des H errn Kreisphysikus stehe, 
der belln seinen Auslagen für Droschkengeld entspreche. - -  6. Bon 

Anstellung des Polizeisergeanten Moysich wird Kenntniß 
dat bes^?'r?^ w eitere V erwendung des Kaiserzeltes. Der M agistrat 
8iegeipj'^0fsen, daS Kaiserzelt zur E rinnerung  an den Kaisertag im 
die Bernm- M usikpavillonjzur Aufstellung zu bringen, und beantragt 
^dernni von 500 M ark zur A usführung der nothwendigen Um- 
Aaiserzeji ^,des^Hettes. Ausschuß ist der M einung, daß^ sich das 

ichtS,
müt^' ^  entw
^Nterxss^^usicht zum Ausdruck kommt, daß das Kaiserzelt im historischen

^Ussickis  ̂ Musikpavillon nicht eignet und beantragt, daß es als 
Helles A vlllon aufgestellt wird. S tv . Wolfs p laidirt für Abbruch des 
Wthjg »r entwickelt sich eine lebhafte Debatte, in welcher fast ein- 
Meressst zum Ausdruck kommt, daß das Kaiserzelt im historischen
Aast. m erhalten bleiben müsse; das sei auch der Wunsch der Bürger- 
^usik- 77̂ 'D leden sind nu r die M einungen darüber, ob das Zelt als 
dn * Aussichtspavillon aufgestellt werden soll. D as alte Orchester 
"^Una ^ ^ k  w u r ^  als total baufällig bezeichnet, weshalb die Auf- 

^nes Musikpavillons nothwendig sei. S tv . Tilk wünscht, daß 
^ r b e . ° " 'e n  »weck gleich 1000 M ark bewillige, denn für 500 M ark 
Führer, r zweckentsprechende Einrichtung des Musikpavillons nickt aus- 

E in  weit vom Ziegeleireftaurant ohne Aufsicht stehender 
^ 4erhei?o^Eon würde nickt lange stehen bleiben, es lasse sich mit 
foh len  voraussehen, daß von ihm ein Stück nach dem anderen 

Nachdem die Versammlung sich im P rinzip  für die 
^  in, qp Kaiserzeltes ausgesprochen, bittet S tad tbau ra th  Schmidt,
Alvestzu anderer Ansicht über die V erwendung des Kaiserzeltes
-lOrschiäa- « bZüglich der weiteren Bestimmung desselben eingehende 
, die » M agistrats abzuwarten. Dem wird zugestimmt. D am it 
'ö Uhr ^ O rd n u n g  erledigt. Schluß der öffentlichen Sitzung um

i-b die lllk Z w a n z i g p f e n n i g  stücke.) Die M ittheilung,
V ^ ^ u e n  Zwanzigpfennigftücke eingezogen und von den König- 

i!^Nzen ^.o^en nicht mehr verausgabt werden, ist irrthümlich. Diese 
!!-doch Erden zwar schon seit längerer Zeit nicht mehr geprägt, bleiben 
fe rn e n  v?? ' weiteres im Umlauf. Eingezogen werden n u r diejenigen 
^  P rä m ^ ^ ^ p ^ n n ig s tü c k e ,  welche bereits stark abgenützt sind, so daß 
^ d e n  . >^wach oder vollkommen unleserlich ist. Dementsprechend 
^le vor Königlichen Behörden intakte derartige M ünzen nach
. ^  ,^rausgabt.
L^igen ^Esche A g r a r b a n k .  W ir machen auf ein In se ra t unserer 

aufmerksam, durch welches die deutsche Agrarbank 
^ n k  jst .-^igt, daß sie den Geschäftsbetrieb aufgenommen hat. Die 
^  25. m „^Etragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, hat sich 
I k^traap« " 'onstituirt und ist am 24. September handelsgerichtlich 
S ä f te n  r« , ^Senstand des Unternehmens ist der Betrieb von Bank- 

Verns Zweck der Beschaffung der für das Gewerbe,
^dinitte! ""0 ^  Wirthschaft der einzelnen M itglieder erforderlichen
der ^  (D

^  ^  pcy auyeroem noa) eine yuoicye 'Anzayl an-
die gereimter Weisheitssprüchlein schließt, die größten-

»""itiglten oderMEgen '^ ^ ^ 6 s t e n  oder ungünstigsten W itterungsaussichten zu betreffen 
pV^'run^ B . : „halten die Krähen Konvivium, sieh' nach der

starker Äa  ̂cd u m !" oder: „sitzt das Laub im Oktober noch fest, 
^  Eichte ^"lNter Nicht w arten  lällt". — in anderer L e sa r t: .nienn

der Ok- 
ferner:

«chnee in  den Schmutz, vor strengem W inter kündet es 
^  Evbcr ö^eunde sind aber die W etterregeln von G ew ittern im

daß "on solchen prophezeien : „G ew itter im Oktober kün-
ni.Udig ^ „ ^ s E  uaffen W inter finden", oder: „Oktober-Gewitter sagen 

j . kunft,ge W inter sei wetterwendisch"; — am allerwenigsten 
. K o t ?  sprechen sie sich über einen Ueberfluß von Nässe aus , 

dochtl" Oktober viel Regen gebracht, so hat er die Gottesäcker
^  extra 1,7, ! ! ^  sle. ^  Schließlich knüpfen sie an  einzelne Oktobertage 

zu besondere Aussprüche und Aussichten, wie un ter anderem : 
^ d e lw -  ^ S im on und J u d a s  wandeln, wollen sie mit dem W inter 

Beko,»„^!^ unbestreitbarere W ahrheit, als die etwas fragw ür- 
m.^Ner trockenen S t. G allustag  (16. Oktober), ein

^ Kar z,. solgen m ag!"  — Jedenfalls ist letzterer Orakelspruch, 
v ^ n w s r a n ä o ,  doch wohl mindestens verfrüht.

Ei? S e v t? ^ ?  0 l e r  a.) Nach amtlicher Statistik sind in der Zeit 
ü?Egebiet ^  Oktober im Oder-, Netze- u. W arthe- und

00m ^ - ^ Ä " " 2 b n  und 6 Todesfälle, in Oberschlesien in  der
^k o m m en  September 35 Erkrankungen und 11 Todesfälle

^ E in S r w t ^ ?  Am Sonnabend findet für die
* "achsolaen>>-»^?2 Schützenhause ein Vokal- und Jnstrumentalkonzert 

4, — (S  v ^uuz statt.
sünk^Eten h a / ^ l a l i t ^ j E n t h e a t e r . )  M it ihrem gestrigen ersten 

^inen "^kernationale" Spezialitätentruppe im Sckützenhaus- 
aus K lon?? Errungen. Die „Vorstellung" bestand zum größten 

En - U besondt.,?' B iolinvorträgen, die nicht etwa Begleitmusik, 
hpEzialitgi re Nummern des P rogram m s bildeten. Eigentliche 
A ,.^ E r  ihrer daS P rogram m  n u r  wenige auf. Nachdem die

geapk-^^duld  über die Musicirerei auf Klavier und Geige 
hi-?ustücken ^oduc irte  sich ein M r. Hilmer mit längst bekannten

Herr w Gebiete der Salonm agie. E iniges Interesse fand
l e e r e r  waren ̂ o s o n i  einem dressirten Affen und Hunde. Die 

bevor nn.4? ^  derart enttäuscht, daß sich der gefüllte S a a l ziemlich 
H das P rogram m  bis zur Hälfte abgewickelt w ar. Der

weitere V erlauf der sich lang ausdehnenden Vorstellung soll etwas besser 
gewesen sein, aber viel wird er an der Beurtheilung der Gesammt- 
leistungen der Spezialitätentruppe nickt haben ändern können. F ü r 
60 P f. Entree verlangt m an mehr, als sie zu bieten vermag.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme in der gestern ver­
handelten Sache gegen Sckröter vermochte die Geschworenen nicht davon 
zu überzeugen, daß Angeklagter die Verletzung des Brade, durch welche 
dessen Tod verursacht worden ist, verschuldet hat. S ie  hielten n u r für 
erwiesen, daß Angeklagter den Brade mit dem Stocke gemißhandelt hat 
und bejahten in diesem S in n e  die Schuldfrage. Demgemäß wurde 
Schröter zu 3 M onaten Gefängniß verurtheilt; auf A ntrag seines Ver­
theidigers, Rechtsanwalt Feilchenfeldt erfolgte seine Entlassung aus 
der Haft.

I n  der heutigen Sitzung standen 3 Sachen zur V erhandlung an. 
Die erstere betraf den Arbeiter J u l ia n  Gminski aus Kl. Czysle, der an ­
geklagt w ar, sich der Nothzucht schuldig gemacht zu haben. Die V er­
handlung fand unter Ausschluß der Oeffentlickkeit statt. D as Urtheil 
lautete auf 4 Ja h re  Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die gleiche Dauer. — Gegen den V orw urf der versuchten räuberischen 
Erpressung hatten sich in der zweiten Sacke die schon vielfach bestraften 
Arbeiter Wilhelm Goergens aus Podgorz und H erm ann Winkler aus 
Stewken zu verantw orten. Der Sackverhalt ist nach der Anklage fol­
gender: E ines Abends im August d. I .  kehrte der Arbeiter Gustav 
Fehlau aus Rudak in die Fsnski'sche Gastwirthschaft in Rudak ein, wo 
er die beiden Angeklagten antraf. Von diesen tra t Goergens an 
Fehlau an  und verlangte von ihm 50 Pfennig  zurück, die er ihm 
angeblich geliehen habe. Als Fehlau erwiderte, daß er ihn, den 
Goergens, garnicht kenne und von ihm niem als Geld geliehen habe, 
tra t der W irth zwischen beide und verhinderte den Ausbruch von Ge­
waltthätigkeiten, indem er den Fehlau aufforderte, nach Hause zu gehen, 
während er die beiden Angeklagten zurückhielt. Bald nach dem F ort- 
gange des Fehlau verließen aber auch die beiden Angeklagten das Lokal 
und eilten dem Fehlau nach. Auf der Chaussee zwischen F o rt 6 und 7 
holten sie denselben ein, schlugen ihn und w arfen ihn zur Erde, 
indem sie von ihm sein Geld verlangten. Fehlau schrie lau t um Hilfe, 
welchem Rufe einige Soldaten folgten. Als die Angeklagten die S o l­
daten ankommen sahen, liefen sie, ohne Geld erlangt zu haben, eiligst 
davon. Die Angeklagten bestreiten die Anklage. Goergens will von dem 
ganzen Vorfall nichts wissen. Die Geschworenen erkannten n u r den 
Angeklagten Goergens für schuldig; das Urtheil gegen ihn lautete auf 
1 J a h r  6 M onate Zuchthaus und 3 Ja h re  Ehrverlust, während 
Winkler freigesprochen wurde.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsrath Sckultz I. Als Beisitzer sungirten die Herren Land- 
gerichtsräthe v. Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und Gerickts- 
assessor Dr. Poetsckow. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Neils. V erurtheilt w urden: Der Knabe O tto Welski aus Mocker 
wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Wochen G e­
fängniß, der Lohnarbeiter Gustav G rapentin  aus Jnow razlaw  wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu 3 M onaten Gefängniß, der Arbeiter 
August Fuchs aus Thorn wegen Sachbeschädigung zu einer Woche Ge­
fängniß, der Schuhmacherlehrling S tephan  Rozycki aus Thorn wegen 
Vornahme unzüchtiger H andlungen mit einer Person unter 14 Ja h re n  
zu 2 M onaten Gefängniß, wovon 1 M onat durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet wurde, die Arbeiterwittwe M arianne 
Jaszynska geb. Nadolska aus G r. Mocker wegen versuchten Diebstahls 
im wiederholten Rückfalle zu 6 M onaten Gefängniß und. Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von 2 Ja h re n , der Arbeiter 
W ladislaus Lewandowski au s Thorn wegen schweren Diebstahls in 
wiederholtem Rückfalle zu 1 J a h r  Gefängniß und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf die D auer von zwei Ja h re n , der Arbeiter 
M artin  Stendel aus Mocker wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu 
5 M onaten G efängniß. I n  der letzteren Sache wurde der Beleidigten, 
unverehelichten O lga Kohl aus Mocker die Befugniß zugesprochen, die 
V e ru rte ilu n g  des Angeklagten auf dessen Kosten in der Thorner Presse 
bekannt zu machen. Freigesprochen w urden der Steinschläger Wilhelm 
Saenger und dessen Ehefrau aus Rubinkowo von der Anklage der 
Kuppelei und der Knabe Jo h a n n  Paczkowski au s Mocker von der A n­
klage des schweren Diebstahls. Die Strafsachen gegen den Schlosserlehrling 
Theophil Brzezinski aus Thorn und gegen den Steinschläger C arl 
Radtke au s  Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung wurden vertagt.

— ( U e b e r  e i n e n  S c h w i n d l e r )  wird aus Tilsit vorn 1. 
Oktober berichtet: Der Schornsteinfegergeselle B rand t von hier übte 
seine schwarze Kunst in Thorn au s und lernte dort eine Beam tenwittwe 
mit drei Kindern kennen, mit der er sich bald verlobte. Um sich m it dem 
B räu tigam  sehen lassen zu können, kleidete ihn die leichtgläubige B rau t 
ganz neu ein und gab ihm auch Geld zu der angeblichen M eisterprüfung, 
die in Tilsit stattfinden sollte. D er B räutigam  ist denn auch hierher ab­
gereist, hat das Geld verjubelt und noch weitere S um m en, im Ganzen 
etwa 500 M ark, erhalten; als er aber noch mehr verlangte, um, wie er 
schrieb, die P rüfungsgebühr und das dieser P rü fung  nothwendig folgende 
Gastmahl bezahlen zu können, ging der W ittwe, die bereits ihr Letztes 
hergegeben hatte, ein Licht auf. S ie  holte sich bei dem Thorner O ber­
meister Rath und erfuhr, daß sie beschwindelt worden sei. Auf A n­
ordnung der Polizeibehörde in T horn wurde B rand t vorgestern hier 
verhaftet.

— (S  ch n e l l e r T 0 d.) Am Dienstag Vorm ittag wurde der M aler 
Louis Rehbein von hier in schwerem kranken Zustande in der Thorner- 
straße in Mocker aufgefunden. M an  brachte ihn nach dem Krankenhause, 
wo er abends starb.

— (L ö s ch g e b ü r  e n.) Die A uszahlung der Löschgebühren an die 
bei den B ränden auf der Fischereivorstadt (Rest) und in der Gerechten­
straße thätig gewesenen Feuerwehrmannschaften erfolgt am Sonnabend 
Abend 6 Uhr im Polizeikommissariat.

— ( A l s  m u t h m a ß l i c h  g e st 0 h l e n) ist einem Burschen ein Pack 
Telegraphendraht abgenommen worden. Der Eigenthüm er wolle sich im 
Polizeikommissariat melden.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Gamasche in der Schuhmacherstrabe, ein 
Schlüssel im G lacis und Papiere für den B renner O tto Jänisch. — 
Zurückgelaffen vier Form ulare zu Postanweisungen am Postschaller. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c hs e  l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepege! der königl. W afferbauverwaltung 0,05 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen ist gestern der Dampfer „B rahe" mit einem Schlepp­
kahn aus Danzig.

- -  (V i e h m a r k t.) Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
w aren 126 Pferde, 134 Rinder und 520 Schweine ausgetrieben. Schweine 
w urden mit 33—35 Mk. für geringere und mit 36—38 Mk. für bessere 
Q u a litä t pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt.

( A u f g e h o b e n e  S p e r r e . )  Das wegen Ausbruchs 
der Klauenseuche auf dem Berliner Schlachthofe erlassene Verbot 
des Abtriebes von Schafen und Rindern vom Central-Viehhof 
ist gestern aufgehoben worden. D a s  Verbot des Abtriebes von 
Schweinen bleibt bis auf weiteres in Kraft. Nachdem der S tan d  
der M aul- und Klauenseuche unter den Viehbeständen I ta lie n s  
sich in neuerer Zeit günstiger gestaltet hat und im Hinblick auf 
die zur Zeit schwierige Deckung des Bedarfs an Schlachtvieh im  
Jnlande, haben die Württembergische und die badische Regierung  
die Einfuhr von Schlachtvieh aus I ta lie n  in die Schlachthöfe 
einer Anzahl württembergischer und badischer S tädte gestattet.

(D e r  b e k a n n t e  B e r l i n e r  B a n k i e r  A. S t e r b e r g ) ,  gegen 
welchen zwei S trafverfahren  schweben, das eine wegen geschäftlicher, 
das andere wegen pivater Dinge, und der nach P a r is  verzogen w ar, 
ist nach B erlin  zurückgekehrt und hat sich freiwillig dem Gericht gestellt.

( S p e r r e  g e g e n  S o r t i m e n t s b u c h h ä n d l e r . )  Die dem 
Deutschen Buchhändlerbörsenverein angehörenden Verleger haben bekannt­
lich ein Abkommen getroffen, wonach sie Sortim entsbuchhündlern, welche 
einen größeren als den gebräuchlichen R abatt gewähren, ihren Verlag 
sperren. Eine solche S perre  w ar über die F irm a  Lipsius u. Tischer in 
Kiel wegen S c h l e u d e r e i  verhängt worden. Auf die Anzeige der 
F irm a hat nun , wie die „Tägl. Rundsch." erfährt, die S ta a tsa n w a lt­
schaft zu Kiel gegen den Vorsteher des Börsenvereins, Buchhändler D r. 
Ed. Brockhaus in  Leipzig das S trafverfahren  wegen Erpressungsversuches 
eröffnet.

(F  e u e r s  b r u n st.) I n  Choron, in dem Kreise Bendzin, 
find 52  Bauernhäuser durch eine gewaltige Feuersbrunst zerstört. 
D er Schaden ist sehr bedeutend.

( G e f a ß t e r  D e f r a u d a n t . )  Der Westbahn-Kassirer 
Bem jean in P a r is , welcher im Laufe eines Jahres 8 0  0 0 0  FrkS. 
unterschlagen und den größten T heil des G eldes in M onaco  
verspielt hatte, wurde verhaftet.

( S  e tz e r  st re  i k.) D ie Setzer mehrerer großen Druckereien 
Amsterdams haben den Ausstand erklärt. Sechs B lätter mußten 
ihr Erscheinen einstellen. D ie Streikenden verlangen eine E r­
höhung der Löhne und haben die Eingänge der Druckereien be­
setzt, um den Eintritt fremder Setzer zu verhindern. D ie Setzer 
im Haag und Rotterdam haben ebenfalls die Arbeit eingestellt.

( Z e h n f a c h e r  M o r d . )  I n  GibaniSzki (ruff. G ouver­
nement W iln a) wurde der deutsche Rittergutspächter Groß nebst 
seiner Frau, seiner M utter, drei Kindern und vier Dienstboten 
in der Nacht ermordet und beraubt, worauf die Mörder das 
W ohnhaus in Brand steckten und entflohen. V on den R aub­
mördern hat man bis jetzt keine S p u r.

( S t r e i k . )  D a s  „Reuter'sche Bureau" meldet aus P ort 
S a id :  D er Streik der Baggerschiffsarbeiter am Suezkanal
nim m t an Ausdehnung zu. Säm m tliche Baggerschiffe auf der 
Strecke bis J sm a lia  find von den Arbeitern verlassen. D ie  Lage 
ist ernst.

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  3. Oktober. A us N im es kommt die merkwürdige 

M eldung, daß die Abhaltung eines Stiergefechtes mit der T ödtung  
von sechs S tieren  „ausnahm sweise" gestattet wurde.

London, 4. Oktober. Ein amtliches Communique besagt, 
der morgige Ministerrath stehe in keiner Beziehung zu dem 
gleichfalls morgigen französischen Ministerrath.

London, 4. Oktober. D a s  „Reuter-Bureau" meldet: B is ­
her ist hier noch keine Bestätigung der Nachricht einer Blokade 
M adagaskars eingegangen. Nach eingezogenen Erkundigungen 
legt man hier die Nachricht dahin aus, daß man sagen wolle, 
die französischen Kriegsschiffe hätten Befehl erhalten, eine außer­
ordentliche Wachsamkeit auszuüben, um eine etwaige Landung 
von W affen und M unition  zu verhüten.

Konstantinopel, 3. Oktober. Unter den hiesigen S t u ­
denten der Medizin ist eine weitverzweigte Verschwörung gegen 
den S ta a t  entdeckt worden. Vierzig Personen wurden verhaftet.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht 

__________________  4. Oktob. 3. Oktob.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 <>/«, K o n s o ls ................................
Preußische 3V, o/<> K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / < , .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vt>..................
Diskonto Konnnandit Antheile .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  O k t o b e r ........................... ....

loko in  N ew y o rk .............................................
R o g g e n :  l o k o ......................................... ....  ^

O k to b e r..................................... ....  . . . .
Dezember ^
M a i ..................................................  ̂ ^

R ü b ö l :  O k to b e r ..................................................
M a i ...............................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er O k to b e r .................................................
70er M a i ......................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt.

2 1 9 - 2 0
216— 15

9 3 - 6 0
1 0 3 - 4 0
1 0 5 -  60 

6 8 - 3 0

100-

2 0 3 -
1 6 4 - 0 5
1 2 5 -
1 3 4 -2 5
55-/,

1 0 7 -
1 0 6 -  50 
111 -  

1 1 6 -
4 3 -  30
4 4 -  30

resp.

3 1 - 6 0  
3 5 - 5 0  
3 7 - 6 0  

4 pCt.

2 1 9 - 0 5
2 1 8 - 0 5

9 4 -
1 0 3 -2 5
1 0 5 - 6 0
6 8 - 4 0
66-

100-10
2 0 2 - 6 0
1 6 3 -9 0
1 2 5 -7 5
1 3 5 -
55V.

1 0 8 -
1 0 7 -7 5
1 1 1 -7 5
1 1 6 -7 5
4 3 -  30
4 4 -  30

3 1 - 6 0
3 5 - 6 0
3 7 - 7 0

P odgorz , 3. Oktober. (Verschiedenes.) E ine außerordentliche Sitzung 
der Gemeindeverordneten findet Freitag Nachmittag 4 Uhr statt. — 
Der Stellmachermeister Paw lak von hier erhielt gestern M ittag  von 
seinem Gehilfen aus Versehen mit einem 25 P fund  schweren Hammer 
einen Schlag auf den Daumen der linken Hand. Der F inger ist so 
schwer verletzt, daß er kaum wieder ganz heilen dürfte. — Dem Schiffer 
Pietrykowski aus Danzig, welcher sich gestern auf der Reise von W a r­
schau nach Thorn befand, wurden auf Bahnhof Ottlotschin von drei 
Kerlen Sachen im Werthe von 200 M ark gestohlen. Der Bestohlene 
machte sich eiligst auf die Suche und meldete den Verlust seiner Sacken 
dem Gemeindevorsteher H errn G ünther in Rudak, dem er auch die drei 
verdächtigen Leute genau beschrieb. Heute Vorm ittag durchschritten nun  
die drei bezeichneten Spitzbuben die Ortschaft Rudak und gelang es 
H errn G. mit Hilfe einiger Besitzer die sauberen P atrone festzunehmen 
und ins hiesige Polizei-Gefängniß zu bringen. Die gestohlenen Sachen 
wurden teilw eise bei ihnen nock vorgefunden. Die Spitzbuben sind 
drei Deutsche, die längere Zeit in Rußland sich aufhielten und von dort 
ausgewiesen wurden. M orgen V orm ittag werden die Diebe der königl. 
S taatsanw altschaft zu Thorn zugeführt.

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  w e g e n  L a n d f r i e d e n b r u c h s . )  I n  

Beuchen begann gestern die Schwurgerichtsverhandlung gegen  ̂
die Theilnehmer an dem Arbetterkrawall in Bielschowitz. I n s -  ? 
gesamml find 57  Personen angeklagt, davon 3 3  wegen Land-  ̂
frtedensbruchs und Aufruhrs, die übrigen wegen A uflaufs.

B e rl in , 3. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 257 Rinder, 8422 Schweine 
(1546 Bakonier), 1070 Kälber, 2390 Hammel. Der kleine Rinderauftrieb 
wurde glatt geräumt. M an erzielte leicht die Preise des vorigen S o n n ­
abend. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird in inländischer 
W aare geräumt. 1. 54, ausgesuchte Posten darüber; 2. 52—53 Mk., 
3. 49—51 Mk. pro 100 P fund  mit 20 pCt. Tar«. Bakonier hinterlassen 
bei dem starken Angebot Ueberstand; 41— 42 Mk. pro 106 P fund  mit 
55 P fund  T ara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. 
1. 66—70, ausgesuchte W aare darüber, 2. 61—65, 3. 55—60 Pfennig  
pro P fund  Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt w urde ca. ein D rittel 
des Auftriebs zu Preisen des vorigen S onnabends verkauft.

n o n r g s v e r g ,  s . ^ n o v e r. w p l r l t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  m att. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. Bs., 
nickt kontingentirt 32,50 Mk. B f. ' ' '

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS Thorn. 
Thorn den 4. Oktober 1894.

W e t t e r :  schon.
W e i z e n  sehr flau 128/9 Pfd . hell 116/7 Mk., 132/4 Pfd. hell 120 Mk. 
R o g g e n  sehr flau 121/2 Psd. 97 Mk., 124/5 Psd. 98 Mk.
G e r s te  flau. seine helle mehlige 115/20 Mk., gute M ittelw aare 100/5 

Mk., F u tterw aare  80/5 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  flau, 95/102 Mk.

F r e i t a g  am 5. O k t o b e r !  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 9 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 26 M inuten .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden, welche für das 

Jahr 1895 ein Gewerbe im  Umherziehen 
zu betreiben beabsichtigen, werden aufge­
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in 
dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei­
verwaltung spätestens im M onat Oktober 
d. I .  zu bewirken, andernfalls kann die 
rechtzeitige Ausstellung der Wandergewerbe­
scheine vor Beginn des neuen Kalender­
jahres nicht gewährleistet werden.

Thorn den 29. September 1894.
Die Polizeiverwatturrg.
B e k a n n tm a c h u n g .

Das Geldwechselgeschüft auf dem Haupt­
bahnhof Thorn ist von sogleich anderweit 
zu vergeben. Geeignete Bewerber wollen 
sich zur Vereinbarung der Bedingungen 
baldigst bei dem unterzeichneten Eisenbahn- 
Betriebs-Amt melden.

Thorn den 1. Oktober 1894.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Anrt.

Oesfeniliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 0. Oktober cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in R ogow o

60 Scheffel Roggen im un- 
gedroschenen Zustande und 
ca. 70 Scheffel Gemenge 
(Erbsen, Gerste, Hafer)

zwangsweise versteigern.
Sammlungsort der Käufer ist das Gast­

haus in N ogow o.
Thorn den 4. Oktober 1894.
8 » k v li> * v 8 k ^ ,  Gerichtsvollzieher.

H m iM m m r für Kms Thm .
Sitzung

am 5. Oktober nachmittags 3 Uhr
im Handelskammerbureau.

Königliches Ggninnjinni.
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Montag den 15. Oktober vormittags 
von 9 —12 Uhr im Amtszimmer des 
Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts- oder 
Taufschein, das Im pf- bezw. Wieder- 
impfungsattest und, wenn sie von 
einer anderen Lehranstalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vorzulegen.

v r .  U a ^ l iu e k ,
G y m n a s ia ld ire k to r .

leb isssL miek am 
11. N. lltl. kiel' nieder unä 
woline

b m l i ' k t l ' ,  21 .  

I l K t z N  l M M I M » ,
i lk l lv t .  Ä I l I M r t .

Spreoksl.: L L , ' " « .
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich m it dem heutigen Tage Breiteste. 23 
im Hause des Herrn pktersiigo ein

Keilergeschiift
eröffnet habe, führe sämmtliche Artikel in 
dieser Branche. Anfertigungen und Be­
stellungen werden auf das Sauberste und 
B illig s te  ausgeführt.

B itte bei Bedarf mich m it Auftrügen 
gütigst beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
l l .  HVeiks, Seilevmeister.

k l r m o t o r t v -
katmic l..ttei'1'mann L  Lo.,

B e r l in .  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruklion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

?ro1. Isgers Hostwäseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt s7, M tz n rtz ,.

W M c h t z i '  l i M
empfingen w ir n e u e  S e n d u n g  und 
offeriren solches in  Gebinden und Flaschen.

? lö 1 r L  H/Ik^er,
IV<!ll8t. Mrlit 11.

I n  meinem Hause Mellienstr. l03 ist die

U M -  2. E ta g e , - W U
bestehend aus 6 Zimmern Küche, Bade­
zimmer, Mädchenstube, Kloset m it Wasser- 
spülunq, Wasserleitung sowie Pferdestalle, 
Burschenstube, Garten rc., von, I . November 
zu vermiethen. Preis 1150 Mk.

Bache 13 möbl. Zim. m. Bursckeng. bill. z. v.

U r L Z i p b  R I i » b v r r » v I » t !
Meinen diesjährigen K e rb ft-K u rs n s  für

eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis-Ferien! Der Unterricht soll noch 
vor Weihnachten geschloffen werden. Die Aufnahme findet vom 2. bis 7. 
Oktober in  meiner Wohnung, K a d e rftra ß e  2 0 .  3 . E ta g e , statt.

Hochachtungsvoll

Larl Usupl, Innr- u. ksIItztiiiMtzl'.

F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g .
Die Königl. Eisenbahn-Betriebs-Aemter Bromberg u. Thorn haben zur Erleichterung 

des Besuchs der in  Bromberg vom 5 . -8 .  d. M . stattfindenden

H u n d e - u n d  G e flü g e l-A u s s te llu n g
fü r ihre Strecken eine Fahrpreisermäßigung dahin eintreten lassen, daß während der 
Tage der Ausstellung zu den Morgenzügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klasse nach Brom ­
berg m it einer Giltigkeitsdauer von 3 Tagen zum einfachen Fahrpreise ausgegeben werden. 

Näheres ist auf den Stationen zu erfahren.
Auch bei dem Betriebs-Amt Posen ist die gleiche Fahrpreisermäßigung beantragt.

______ Die Ansstellungs-Komilees.

V  Zs r
x»v ^

r» 
L)

v»x

Geschttftserüffnung!
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft aus der 

Tuchmacherstraße nach dem
IVtziiMUt. Riirlit im Ililim <I«8 Ilenii klüiv«

verlegt habe. Gleichzeitig habe ich mein Waaren-Lager von

in-«. «ilsliili-lslhcn Stoffe»«. Tuchen
bedeutend vergrößert.

werden zu dem billigen preise von 
schon 20 Mark an unter Garantie des Gutsitzens in kürzester Zeit 
sauber angefertigt.

Indem  ich mich dem geehrten Publikum bestens empfohlen 
halte, zeichne Hochachtungsvoll

« I. 8 k u l 8 k ü .

>Z!<1 >Z!<1 XIV H
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T u c h h a n d lu n g  und  Maaszgeschäst
— für feine Herrengarderobe - -

O o l i v Ä  L  X u i n i n 8 l L i ,
U rv r i» ,  Artushof.

Reichhaltiges Lager von Reise-, S ch la f- und

Pferde-Decken.
H o h e n z o lle rn -M ä n te l. R e g e n -M a n te l, J a g d - 

und H ans joppen» K ch ta frö ck r etc. Muster aus Wunsch postsrei.

Vvatsodv LKrerbLUK.
kerlin lM . pakiser plstr 6.

Die Dank bat sieb am 25. ^.u^ust dieses .lakres eovstituirL, ist am 24. September 
banäelsAeriebtlieb eivAetra^en und bat am 2. Oktober den Oesekättsbetrieb aufge­
nommen. Oegen8tanä äe8 Dnternekmens ist der ke lrieb von Sankgeeokäflen jegliobsr

2um 2v^eek der Desekaffnn^ der fü r das Oe^verbe, äen Lernt unä äie ^Virtdsekakt 
äer einLelnen N itg lieäer erforderlichen Oelämittel. In 8d680näer6 >vird dexvveckt, äie 
Intere886n äer Lanäwirtbgebatt äureb Lreäitgevväbrung rrn fordern.

L8 -ivirä 2unäeb3t 1o8 ^.uge gefa83t:
1. vm eontirung von ^Veeb8e1n: a. a!8 reiner Lei^onal-Lreäit, b. als Lürgsebafts- 

L reä it, e. als Lfanäkreäit.
2. Leleibnng von Lfünäern.
3. Obeok- unä Oiro-Verkebr.
4. Depositen- unä Sxarkassen-Verkebr.
5. Oonto-Oorrent-Verkebr (m it unä ebne Lreäitge^väbrung).
6. Ineasso-Verkebr nnä Lörsen-Lommissionsgesebäft, Händel m it Devisen unter 

^usseblnss z'eäer eigenen Spekulation.
7. Levorsebussung von Oerealien, Produkten unä ^Vaaren.

Auskunft >virä bereitw illigst ertbeilt, ebenso steben Statuten, Oesebäfts-Leäingungen 
und Anmeldeformulare sowobl äureb die Lauk direkt als äureb deren Organe gern 
nur Verfügung.

3 5 0 Vtck. iu ffovkijten 
60 u. 80 I>1.

____H r v 8 e I » ä L t 8 l i v I 1 e r
oder ein kleines Schaukgeschäft in der 
Stadt od. Bromberger Vorstadt zu pachten 
gesucht. Adr. an die Exp. d. Ztg. u. 1-. 20. erb.

Gutgebranvle Mauersteille, 
HM ild. Psanilkll, Biberschuiiinze
offerirt billigst 8 « I«  Ziegeleibes.

E in  H ausgrundstück
in Thorn, das den Km fpreis gut verzinst, 
w ird zum sofortigen Ankauf gesucht. Adr. 
unter IN. 60 durch die Exped. d. Ztg.

12000 M a r k
zur ersten Stelle aus ein Grundstück bei 
Thorn, das m it 24000 M ark gegen Feuer 
versickert ist, gesucht. Adr. unter 2. 30 
durch die Expedition dieser Zeitung erb.

FYNOV M ark.
auch getheilt, sofort zu vergeben durch

6. pielrykovveki, Gerberstraße 18, 1.

W W -  Eckladen, - W U
bisher Cigarrengeschäit, und 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, 2. Etage, vermiethet

f .  81epkan.

Zu haben bei:

1. vuekmann,

krlick«N8tiL88« 34.

kinoleum- und 
Locus-Mäuler

in  großer Auswahl empfiehlt billigst
L r I « I .  S l M I v r

E W r w f f e l u
liefert auf vorherige Bestellung, frei Wohnung,
Dom.Gr.OpokperNeu-Grabia.

P re is  pro C tr . l»60 M k .

H -1 3  tüchtige

z i s ö j l k l g c s e l l k «
erhalten sofort d a u e r n d e  
Winterarbeit bei hohem Lohn
bei U lm ek L  Kaun.

A m  S o n n ta g  d e n U . O k to b e r d. Ä s .
findet hierselbst das

B e z i r k s f e s t  d e r  A r i e g e r v e r e i n e
des Bezirks Thorn,

welcher die Kreise T horn»  C n lm  und K rie se n  umfaßt, sowie die

Fahnenweihe des hiesigen Fin-wehr-Nereins
statt, bei welcher Gelegenheit ein Festzrrg duvch d ie  S ta d t  vom Kriegerdenkmal au 
durch die Culmerstraße, den Altstädtischen Markt, die Breite- und Elisabethstraße,  ̂
Neustädtischen M arkt und die Gerechtestraße, unternommen werden soll. .

Aus Anlaß dieses Festes richten w ir an unsere M itbürger, insbesondere die "
wohner der vorerwähnten Straßen, die höfliche Bitte, d ie  H äuser m it  F ahnen u.

auswärtigen alten Kriegern und Soldaten ^schmucken» um namentlich den
zu be re ite n , f ü r  welche dieselben z u r  Ze itfreundlichen Empfang und eine Freude 

Gefahr ihren Dank abstatten werden.
Thorn im Oktober 1894.

Her Vorstand des Bezirks- und des Landwehr-Vereins.
8 o I» « ItL , Landgerichtsrath.

IiL iM e lir- V e i-e iil.
Der Verein t r it t

Sonntag den 7. d. M ts.
vormittags 11 Uhr

am Schützenhause an zur Abholung der 
Fahne und Abmarsch nach dem Stadtbahn­
hofe.

Der Vorstand.
Zur A n fe r t ig u n g  sämmtlicher

Herren-Garderobe
unter der Garantie des Gutsitzens und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich 
l le l i i i ' ie l i  Ke lin lln - Schneiderinstr., 

S tro b a n d s tra ß e  15, 
im Hause des Herrn Schütze.

Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 
gereinigt und ausgebessert.__________

lVIeins Wohnung
befindet sich

S I a n 6 r 8 t r » 8 8 v  S i r .  3 6
im Hause des Herrn Dachdeckermstr. ilökle.

ss. f a p f o e k i ,  M I tz lM !8 t tz r .
H I J k v b n e  M / t  L e 1 I lK v A « l8 l8 t r .
M ss  17, im  11au86 <1«8

O v t i t t  O  oi> 8 1a t'k .

Okllingen,
_____'lapvislep unll Vekoiatenv.

m e i n e  « e i i n n n g
bifindet sich

S o g lo n o t i- a o o e  6 ,
o f  l in k s  1 T re p p e .

^ M o M W M e i n f e g e r l l l j t r .

Wohne
C o p p ern iku sstr. N r .  24.
____________ 1.. K. Aomny.

Bom 3. Oktober ab verlege ich mein

/Ueber kür Osmenkleiöer 
unä ll/länle!

von der Strobandstratze 16 nach der

G erb ers tra tze  18.
Gute Taillen-Arbeiterinnen u. junge 

Mädchen zum Lernen können sich sof. meld.
U. 8tefan8ica.

Vom 1. Oktober ab befindet sich 
meineW ohnungZeglsrelr.lZ.LIr. 

e ^ I o r »  v a n  8 « ^ 0 I » , V 8 l r » .
Junge Mädchen zur Erlernung der 

Schneiderei können sich daselbst melden.

Gesangunterricht,
^etboäe ssr. Pros. 8oku!1ren v. ck. 08len, 

Kgl. ttofgokule Serlin, ertheilt

M K h t  K r k i t t l t .
Anmeldungen erb. Brückenstraste 16.

F ür das Wintersemester hat d. Kursus s.

2eic!rnen uns lVlalen
(Oel, Aquarell und Porzellan rc.) wieder 
begonnen. — Anmeld. nimmt täglich von 
3—4 entgegen

VVenleoker, Schuhmacherstraße 1, 3.

E in  R e itp fe rd ,
13 Jahre alt, 6—7 Zoll groß, aus edler 
ungarischer Zucht, vorzüglich geritten und 
truppenfromm, fü r schweres Gewicht, steht 
billig zum Verkauf. Näh, i. d. Exp. d. Zig.

I Z s I r r l i i r g v
zum sofortigen A n tritt sucht

4 Waräaolri,
___________ G isenhand lung , T h o rn .

V l M  l t z l l l  l l U ,
Sohn achtbarer Eltern, sucht von sofort 
oder später Z s o rc k iv ie lL ,  Conditor,
______  Culmsee.

Kilt ordentlicher Hausdiener
kann sich melden bei

II. D o i ' i io n ,  E lisabe thstraß e .

Zlvei tücht. V e rk ä u fe r in n e n
und ein Lau fm iidche« können sich melden.

» I l l a r ,  E lisa b e th s tr. 4 .

Z M -W w c h »  Ŵ o h n u n g e n  frei'

tß«i» L v .

c o k i c c k 7
L isa  L a rko u 'sk l, V iolinvirtuosin, ^  
LranL iskn Strab leuäorH . hoher Sopr^  ̂
O arl L 'äm p f. Pianist.

Exquisites Programm. ^ 7 ^ 0  
Billets ä Mk. 2,50, Mk. 2 und M k-1,^ 

zu haben in der Buchhandlung von

Knndniktker-Nttti«.
Sonnabend den 6. d. M . abds. 8 "V

im Schüßenyause ,
V o k a l-  u . In s tru m e n ta l-  

C o n c e rt
m it T anz ?M—

n u r  r « r  N i t x I n v O o r
Der Vorstal^.

K l l l M l l .  V i l la  N B
Sonnabend den 6. Oktober

Gnln-Elite-N»rffkll«>>S
des

In te r n a t io n a le n
ä s i t M l i t n i k i i - T h e i l e r s -

Anfsng 8 Ilhr. Lrffenöffnung 7 W - 
i G n tvee  6 0  P f . ,

in  den bekannten Vorverkaussstellen L c>" ^  
Näheres die Plakate.

__________________ D ie  D i r e k t io n ^ -

« v i l !
G rs tn n n n g s g e n o ffrn  Freitag Ab"' 

bei llck. K o lu E ^

I

A r t ik e l z u r  Wäsche ,-
T a l s s - i f - .....................p e r P f d . l s P ' '

d ta . v r im a  . . „  20 »
d ta . „  I »  . „  22

G ra n ie n b g . K e rn s e ife  „  2» '
p r im a  Fastseife . . „ 1 «  '
L a d n ...............................  o "
R e is s tra h le n  S tä rk e  „  ^6 »
Mackrs D a pp e ls tä rke , C re m e-S t"F ,,^  
G lanzsta rke , S e ife n p u lv e r ,  K le iä l!"  

n n d  K o r a r  etc.

»oreph Surkel,
_____________Altftädt. M arkt

S O  N l k .  » « I n I i n u n K  z
Am 2. Oktober ist m ir ein b ^ A ) -  

Portemonnaie ohne Schloß m it einem A  
Markstück, zwei 10-Markstücken und 
verloren gegangen. W iederbringt era 
obige Belohn. 1. panssgrau, SchneiderMi 

________________ ^Brückenstr. 38.

Haus- und Geschastsmkauf.
E in  Haus in  der Breitenstraße, b A  
Geschäftslage, ist wegen Krankheit de 
Inhabers sofort zu verkaufen.

Gefl. Offerten an die Exp. d. 8 ^ ' 
unter Chiffre 7. ^

^  L in k  W o h n u n g  ...
von 4 Zimmern, Veranda u. ZlweU,.hv. 
botanischen Garten u. I  gut möbl. A ' .e- 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. P ' 
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen- . ^
__________________  NuckolfvroL L ^
i L i n  U E '  A u fw arte» ,iidcher»

verlangt ^Neustadt. Diarkt 2 3 ^ > <  
^ io  mödl. Himmor m it Kabinet 
^  Oktober z. verm. TuchnracherA- t - - - ^  
OlNIeine bish. Wohnung, 3 Zimm- 
4 ^1  bill. zu v. korb, Brombergen f i ^  
1 m ö b l. Z im .. K ab ., K u r M " ^
^  p a r t .  z« veru».
/D k in  m ö b l .  Z i m m e r  zu v c r iE

____________ Schillerstrabe
Möblirtes Zimmer xe

zu vermiethen Mellienstraße 60, P 5 - - ^

E in  g ro ß e r Laden
(Breitestraße), welchen bis jetzt ^
D. Delämavn bewohnt, ist vom H 7,^
1895 zu vermiethen. _______
^ n  der Expedition dieser Z e i t ig  ^  
^  gegangene Offerten unter t t .

und » .  3". zv. sind bisher w «  . ^
geholt. Die Auftraggeber der bezug'
Annoncen wollen diese Offerte" 

fälligst in  Empfang nehmen.

Druck und Verlas von C. Dombrowskt in Thorn.


